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Werbung in eigener
Sache zu machen,
ist manchmal nö-

tig. So luden Vorstand und
Beirat der Kaiserswerther
Werbegemeinschaft „Wir
Kaiserswerther e.V.“ am 12.
Januar zu einem Frühstück
in den Wintergarten der Ga-
lerie Burghof ein. Was die
Werbegemeinschaft über’s
Jahr alles mit initiiert und
verantwortet, das kam an
diesem Vormittag klar zur
Sprache.
Etwa 70 Händler, zumeist

inhabergeführte Geschäfte
und Betriebe, gibt es in Kai-
serswerth. Knapp die Hälfte
sind Mitglieder der Werbe-
gemeinschaft und nicht nur
Karin Esch, Inhaberin der
Buchhandlung Lesezeit und
Schriftführerin der Werbe-
gemeinschaft, findet, dass
das zu wenig ist. Auch Ralf
Pingel, der Vorsitzende und
Inhaber von Optik Pingel in
Kaiserswerth und Lohausen,

Werbegemeinschaft
wirbt um Mitglieder

Werbung für den Standort machen (v.l.n.r.) Karin Esch, Ralf Pingel, Jörg Golz, Achim Nie-
meyer und Karin Waldmann vor dem hübschen Kaiserswerth Rad. (gibt’s bei Fahrrad Nie-
meyer)                                                                                                                                      Foto: G.S.

wünscht sich mehr Engage-
ment.
Werbegemeinschaft stärkt
den Standort
„Wir sind das ganze Jahr

über aktiv“, betont Ralf Pin-
gel. Ob verkaufsoffene
Sonntage (29. Mai, 23. Okto-
ber, die beiden anderen wer-
den noch genannt), bei de-
nen die Mehrheit der Ge-
schäfte sonntags von 13 bis
18 Uhr öffnet, ob das Wein-
blütenfest, das Jean-Claude
Bourgueil Ende Mai oder
Anfang Juni wiederaufleben
lassen will (mit weniger Kö-
chen und Winzern am Kai-
serswerther Markt), ob das
Kaiserpfalz Open unter Re-
gie von Kantorin Susanne
Hiekel mit dem Förderver-
ein Alte Pfalz e.V., ob
schließlich das Kartoffelfest,
den Büchermarkt und den
Kunsthandwerkermarkt am
10. & 11.09.2016, ob das ers-
te Food Truck Festival am
23.10. auf dem Kaiserswert-
her Markt und schließlich
das Weihnachtsdorf auf dem
Klemensplatz West, das
Ende November eröffnet
werden wird – überall wirkt
die Werbegemeinschaft ak-
tiv mit und trägt Verantwor-
tung und unterstützt auch
finanziell. „Da wäre es wich-
tig, wenn einfach mehr Ge-
schäfts– und auch Privatleu-
te aus Kaiserswerth mit uns
an einem Strang ziehen, um
den Ort lebendig und at-
traktiv zu erhalten, und zwar

für die Kaiserswerther  und
für die zahlreichen Besu-
cher“, erklärt Karin Wald-
mann, langjährige ehemali-
ge Inhaberin der Apotheke
am Klemensplatz, die aktiv
im Beirat der Werbegemein-
schaft mitarbeitet.
Kaiserswerth – kaufen wo
man sich kennt
Dieses Logo ist einprägsam.

Es ziert die neue, strahlende
blaue nachhaltige Tasche,
die seit November von den
meisten Geschäften als give-
away an ihre Kunden ausge-
geben wird. Und ihr Logo ist
Programm.
Wer Mitglied in der Werbe-

gemeinschaft werden möch-
te, schaut auf die Homepage
www.kaiserswerth.de oder
spricht Achim Niemeyer
vom gleichnamigen Fahr-
radgeschäft An St. Swidbert
an, Tel. 0211/210 999 16.      

G.S.
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Das Georg-Büchner-
Gymnasium hat das vielsei-
tigste Angebot an Fächern
und Leistungskursen in der
Region Düsseldorf. Ein
Schwerpunkt liegt im
sprachlich-künstlerischen
Bereich. So gibt es zum Bei-
spiel eine Instrumentalklas-
se, Kooperationen mit der
K l a r a - S c h u m a n n -
Musikschule und auch mit
dem Tanzhaus NRW. Zu-
sätzlich zu den üblichen

oder obligatorischen
Fremdsprachen wird ab
Klasse 6 Spanisch angebo-
ten. Schon ab Klasse 5 gibt
es eine informations- und
kommunikationstechnische
Grundausbildung, auch die
Naturwissenschaften kom-
men nicht zu kurz. Das brei-
te Angebot an Fächern und
Leistungskursen hat den
Vorteil, dass Schüler, die im
Laufe der Schulzeit feststel-
len, dass ihre Begabungen

und Neigungen anders lie-
gen als ursprünglich ge-
dacht, die Leistungskurs-
und Fächerkombination än-
dern können, ohne die
Schule zu wechseln. Anmel-
dungen zum Georg-Büch-
ner-Gymnasium sind am 1.
und 2. Februar jeweils von
10 bis 13 und von 15 bis 19
Uhr und am 3. Febr. von 10
bis 13 Uhr möglich. Mehr
unter der Homepage
www.gbg-duesseldorf.de. 

Mit neuen Ideen warten
die Mitglieder der St.

Sebastianus  Schützenbru-
derschaft Duisburg-Rahm
auf: Beim nächsten Schüt-
zen- und Heimatfest Anfang
September soll in diesem
Jahr in einem biergarten-
ähnlichen Areal ein Wein-
fest integriert werden. Für
Dezember laufen Planungen
für einen Weihnachtsmarkt
rund um die Rahmer Kir-
che, hieß es bei der Jahres-
hauptversammlung im ka-
tholischen Pfarrheim.
Brudermeister Rainer Ha-

macher begrüßte die anwe-
senden Schützen und leitete
die Versammlung, die neben
den Jahresberichten der ein-
zelnen Kompanien  auch mit
den Geschäfts- und Kassen-
berichten und anstehenden
Haushaltsplänen gespickt
war. Die Entlastung des Vor-
standes erfolgte einstimmig.
Im zarten Alter von nur sie-
ben Monaten wurden die
Zwillinge Lina und Tino
Lütticke  als Neumitglieder
aufgenommen. Andreas
Klinker wurde per Wahl in
das Offizierskorps berufen,
Tim Sittinger weiter zum 2.
Brudermeister gewählt und
für weitere zwei Jahre wur-
den Oliver Dorgathen als 2.
Kassierer, Werner Ruland
als Pressewart und Frank
Klinker als Beisitzer im Vor-
stand bestätigt.
Nach einer halbstündigen

Pause mit stärkender Mit-
tagssuppe wurden folgende
Jubilare ausgezeichnet: Be-
sonders stolz ist die Bruder-
schaft über die Mitglied-
schaft von 70 Jahren durch

Hans-Josef Müller, der lei-
der durch einen Kranken-
hausaufenthalt verhindert
war, aber dem die besten
Genesungswünsche über-
mittelt wurden, und Theo
Gasseling - ein verdienter
Ex-Oberst. Für seltene 60
Jahre Mitgliedschaft wurde
Ex-Oberst Hans-Günter
Mülhoff geehrt. Seit 40 Jah-
ren sind Heiner Ruland,
Gerd Gasseling, Hauptmann
Jörg Klostermann, Margret
Klinz, Margot Bresser, Mari-
anne Goedel und Viola Lan-
ger im Verein. Für 25 Jahre
Mitgliedschaft wurden Hal-
lenwart Bernd Müller sowie
Marina Schmitz ausgezeich-
net. 
Patronatsfest
Beim Patronatsfest am

Samstag ehrte Diözesan-
Bundesmeister Peter Keime
Frank Klinker mit dem sil-
bernen Verdienstkreuz. Dies
gilt als Dank für seine Ver-
dienste in der Vorstandsar-
beit als Beisitzer und der
Verbindung zur Turner-
schaft Rahm, aber insbeson-
dere durch soziale Projekte,
wie etwa das „Backen gegen
Kälte“, die alljährliche Hilfe
für Obdachlose in der Weih-
nachtszeit. Andreas Koch
wurde mit dem hohen Bru-
derschaftsorden für die
langjährige Vereins- und
Geschäftsführung neben
dem Brudermeister – unter
anderem als 1. Kassierer -
ausgezeichnet. Rainer Con-
rads bekam ebenfalls den
hohen Bruderschaftsorden
für sein beispielloses Enga-
gement als ewiger Brasseler,
etwa als leitende Person in

Rahmer Schützen organisieren Weinfest 
und Weihnachtsmarkt

Ein vielseitiges Gymnasium
Im 10. Lebensjahr, das

heißt im 4. Schuljahr, wer-
den für Kinder wichtige
Weichen für den späteren
Lebenslauf gestellt. Auf wel-
che fortführende Schule (Se-
kundarstufe 1) soll das Kind
gehen? Im Düsseldorfer
Norden stehen die beiden
kirchlichen Gymnasien in
Kaiserswerth im Vorder-
grund, sie genießen einen
hervorragenden Ruf. Aber
nicht für jeden 10jährigen
ist dort Platz, und so muss
man mit dem Max-Planck-
Gymnasium oder der Real-
schule Golzheim vorlieb
nehmen, wenn es die
nächstliegende Schule sein
soll, zwei städtische Schulen,
die sich durchaus mit den
vorgenannten kirchlichen
Schulen messen dürfen. Ab
dem bevorstehenden Schul-
jahr 2016/17 gibt es noch
eine weitere Alternative: Das
G e o r g - B ü c h n e r -
Gymnasium, Felix-Klein-
Str. 3, dicht an der U79/78-
Haltestelle Reeser Platz. Es
ist bisher nur ein Aufbau-
Gymnasium für Schüler ab
Klasse 10 (Sekundarstufe 2).

Ab kommendem Schuljahr
wird es jedoch zu einem
„grundständigen“ Gymnasi-
um erweitert. Das bedeutet,
dass es ab August 2016 auch
eine 5. Klasse geben wird.
Geplant ist, die Sekundar-
stufe 1 vierzügig einzurich-
ten. Entsprechende Lehr-
kräfte sind vorhanden, so
Schulleiterin Inge Schleier-
Groß, zusätzliche Schulräu-
me werden in Containern
geschaffen, in denen dann
allerdings die Oberstufen-
schüler unterrichtet werden.
Es wird eine Klassengröße
von nicht mehr als 26 Schü-
ler und Schülerinnen ange-
strebt. Es kann auf Schulräu-
me der Realschule Golzheim
zurückgegriffen werden, die
baulich mit dem Georg-
Büchner-Gymnasium ver-
bunden ist (aber weiterhin
getrennte Eingänge und
Schulhöfe). Im Laufe der
nächsten drei Jahre soll für
die Realschule Golzheim
ein Neubau auf dem Freige-
lände (Sportplatz) des Max-
Planck-Gymnasiums entste-
hen (der NORDBOTE hatte
darüber berichtet). 

Ein Blick in die Instrumentalklasse des Georg-Büchner-Gymnasiums am Tag der offenen Tür
(15. Januar) mit Blasinstrumenten und Lehrer Wendelin Damm.                     Text u. Foto: H.S.

der 1. Kompanie, als Hallen-
meister und als Allround-
Handwerker bei allen anfal-
lenden Arbeiten. 
Hans-Werner Langer be-

kam das St. Sebastianus Eh-
renkreuz für die seit Jahr-
zehnten anführende Leitung
der Schießsportabteilung
überreicht, und Hans-Gün-
ter Mülhoff wurde die äu-
ßerst seltene Auszeichnung
des Schulterbandes zum St.
Sebastianus Ehrenkreuzes
zuteil, quasi als „Lebens-
werk“ für die Jahrzehnte
lange Arbeit rund um den
Schützenverein.
Sehr wichtig und nicht

mehr wegzudenken, sind die
vorder-, aber auch hinter-

gründigen Arbeiten durch
die Ehefrauen der Schützen-
brüder. So wurde die Ehe-
frau des verstorbenen Eh-
renbrudermeisters Wolf-
gang Tümmers, Ursula
Tümmers, mit der silbernen
Frauenauszeichnung, bei-
spielsweise für die Bewir-
tung und Bereitstellung der
Räume zum traditionellen
Fischessen am Schützenfest-
Dienstag und Katja Mülhoff
das silberne Verdienstkreuz
für die Gründung und jah-
relange Leitung der Tell-
gruppe, sowie die allgemei-
ne Führung der Schützenju-
gend ausgezeichnet.        sam

Seit 70 Jahren ist Ex-Oberst Theo Gasseling Mitglied der Rah-
mer Schützen.                                                              Fotos: Privat

Ex-Oberst Hans-Günter Mülhoff wurde für 60-jährige Mitgliedschaft ausgezeichnet.
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Manchmal liegt in der
Kürze die Würze.

Schon am 5. Januar, als auf
der Kalkstraße noch die
Weihnachtsdekoration das
Dunkel erhellte, lud Werner
Peters vom Gasthaus Peters
in Wittlaer die Narren zum
Prinzentreffen, dem alljähr-
lichen Auftakt der Session.
Und sie kamen gerne. Die
Angermunder Abordnung
mit Prinz Tim I. Küsters und
Gefolgschaft, Yogi Haefs,
Susanne Peters, Marita Hil-
lenbrandt, Gerlind Neukir-
chen, Sascha Peters und al-
len anderen brachte gute
Laune mit. Das Ratinger
Prinzenpaar Peter I. und Re-
nate I. waren schon da und
amüsierten sich prächtig.
Volker Doppstadt liegt wohl
der Karneval im Blut, und er

war wie immer zum Auftakt
in Wittlaer. Zahlreiche Gäste
aus der Umgebung bevöl-
kerten die gemütlichen
Gasträume. Die musikali-
sche Begleitung des Schal-
meiencorps war garantiert.
Nachdem Werner Peters
und seine Frau Ulla, ge-
meinsam mit Volker Dopp-
stadt, Inhaber des gleichna-
migen Gastronomie-Ser-
viceunternehmens aus Ra-
tingen, die Narren zu der
neuen Session begrüßt hat-
ten, war die Stimmung be-
reits ausgelassen. Als später
Prinz Tim I. mit Prinz Peter
I. gemeinsam ins Mikro-
phon zum Duett ansetzte,
gab’s kein Halten mehr. Die
Session der Karnevalisten
2016 ist eröffnet!                G.S.

Prinzentreff bei Peters in Wittlaer

Vlnr.: Werner Peters mit Ehefrau Ulla und Volker Doppstadt beim Prinzentreff in Wittlaer und
bester Laune.                                                                                                                          Fotos: G.S.

(vlnr.:) Die Ratinger waren da mit Prinz Peter I und seiner charmanten Renate I., die von Wer-
ner und Ulla Peters auf ’s Herzlichste begrüßt wurden.

Veddelzoch in
Wittlaer

Am Rosenmontag, 8. Feb-
ruar ist wieder ganz

Wittlaer auf den Beinen. Am
Wasserwerksweg startet um
14.11 Uhr der traditionelle,
kinderreiche Karnevalszug
und zieht über die Bock-
umer Straße bis zur Kalk-
straße. Jedermann kann
mitlaufen, wenn das Stehen
längs am Straßenrand nicht
gefällt. Den Kern des Zuges
bilden wieder die „Wittlaer
Braevehearts“, die „Jeck El-

vis“, das Schalmeiencorps,
und auch der Heimat- und
Kulturkreis ist dabei, auch
ganz vorne  an der Zugspit-
ze. Im Mittelpunkt stehen
kreativ und bunt kostümier-
te Kinder, davon gibt es in
Wittlaer erfreulich viele. Der
Zug ist stark fußvolklastig
und per Hand gezogen, we-
nig motorisiert. Das macht
ihn umso lebendiger, klima-
freundlich und lädt zum
Mitlaufen ein. Helau!      H.S.

Beim Wittlaerer Rosenmontagsumzug sind Zugteilnehmer
und Zuschauer nicht streng getrennt. Ungeteilter Spaß für Alle!

Foto: Archiv H.S. 
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ba-Trainer. Erreichbar bin
ich unter meiner Mobil-
nummer und sehr flexibel in
meiner Zeitplanung“, betont
er. Seit mehr als einem Jahr
ist er Mitglied von Hand-
werk & Handel.
Seine Frau Dr. Derya Unay-

Curatolo betreibt übrigens
als Ärztin die Privatpraxis
für ästhetische Gesichtsbe-
handlungen zwei Häuser
weiter.
EnzoComp, Vincenzo Cu-
ratolo, PC Reparatur und
EDV-Dienstleistungen,

Angermunder Str. 33, Düs-
seldorf-Angermund, Tel.
0203/74 99 99 oder Mobil
0176/61 35 6060, www.en-
zocomp.de, service@enzo-
comp.de G.S.

Hinter EnzoComp steckt
Vincenzo Curatolo, In-

formatik-Kaufmann und
Nachfolger von Feld-EDV,
das von Reiner und Brigitte
Platen 20 Jahre lang geführt
wurde. Einen klassischen
Inhaberwechsel nennt man
das, was der 35-jährige
Fachmann für PC-Repara-
tur und sämtliche EDV-
Dienstleistungen seit Beginn
des Jahres auf der Anger-
munder Str. 33 weiterführt.
„Wir haben 1996 unser Ge-
schäft eröffnet und sind sehr
froh, dass wir in Herrn Cu-
ratolo und EnzoComp den
idealen Nachfolger gefun-
den haben“, betont Reiner
Platen. Er betont, dass der
verheiratete Familienvater
von zwei kleinen Kindern
auch besonders knifflige
Aufgaben im EDV-Bereich
lösen kann. „Da habe ich
ihn manches Mal auf die
Probe gestellt“, gibt er zu.
Service und Beratung in
den eigenen vier Wänden
Beim Straßenfest im ver-

gangenen Frühjahr haben
die Familien sich kennenge-
lernt. Schnell stand der Plan,
dass EnzoComp bald Feld-

EDV beerben sollte. Was
bietet EnzoComp? „Extrem
guten Service, auf Sie per-
sönlich zugeschnittene Be-
ratung in allen Fragen rund
um Computer, PC’s, Viren-
überprüfungen, vieles
mehr“, erklärt der Inhaber.
Er spricht neben perfektem
Deutsch auch Italienisch,
Englisch, Spanisch und Por-
tugiesisch. Da er mitten in
Angermund sitzt, ist er
rasch bei allen Kunden, die
ihn brauchen. Ob es nun um
Datensicherung geht, um
die Systembetreuung – hier
sind auch mittelständische
Firmen angesprochen, die
professionelle Hilfe brau-
chen – ob Senioren, die sich
ein neues iPad anschaffen
und eine gründliche Einwei-
sung brauchen, die Dienst-
leistung des höflichen und
gewandten jungen Mannes
ist unbedingt hilfreich. Na-
türlich gibt es in seinem
Büro vieles an Zubehör.
Druckerfarbe, Toner, Be-
triebssysteme und Drucker-
papier.
„Auch Microsoft Schulun-

gen biete ich an. Außerdem
bin ich zertifizierter Toshi-

Feld-EDV in Angermund 
übergibt an EnzoComp

Brigitte und Reiner Platen freuen sich, dass Vincenzo Curatolo (Bildmitte) nun mit EnzoComp
die engmaschige Betreuung im EDV-Bereich im Düsseldorfer Norden und Umgebung über-
nommen hat.                                                                                                                           Foto: G.S.

15 Kilo süßes Wurfgeschoss für die
Kinderprinzen in Angermund

Was sich da auf dem Bo-
den türmt, lässt Kin-

derherzen und nicht nur die
höher schlagen. Mars, Hari-
bo, Nappo, Funny Bear, Rit-
ter Sport und noch viel
mehr. 15 Kilo geschätztes
süßes Wurfmaterial für das
kleine Prinzenpaar der Elf
Pille Angermund e.V. kam
locker zusammen. „Damit
ist § 5 erfüllt“, betont Prinz
Tim I. Küsters bei der Spen-
denübergabe am 12. Januar
im Bürgerhaus Angermund.
Pfiffig ist der Paragraph des
neuen Prinzenpaares Tim I.
und Christina I., den sie bei
der Prinzenkürung im De-
zember verlesen hatten. Er
lautete: „Ratsherr Andreas
Auler und die Bezirksvertre-
ter Dieter Horne, Stefan
Koch und Benjamin
Schwarz werden verpflich-
tet, dem kleinen Prinzen-
paar süßes Wurfmaterial für
ihre Auftritte zu spenden.
Als Maßeinheit werden die
Schlaglöcher auf dem Frei-
heitshagen genommen. Erst,
wenn genug Süßigkeiten für
eine glatte Fahrbahn vorlie-
gen, ist der Paragraph er-
füllt“.
Das ist hiermit gelungen!

Die komplett marode Straße

ist ohnehin seit Jahren ein
großes Ärgernis. Nicht nur
die Kinder auf dem Weg
zum Sporttraining werden
jedes Mal klatschnass und

müssen in hohen Stiefeln
durchwaten, auch die Er-
wachsenen haben Mühe,
den „See“ zu passieren. So
ist der Paragraph eine deut-
liche Aufforderung an die
Verantwortlichen, hier end-
lich zu sanieren!
Gelungen war auch die

Überraschung, als Ex-Vene-
tia Kathy Haefs der neuen
Venetia Christina I. ihren
blau-gelben Schal aus eige-
ner Strickherstellung über-
geben hatte. Die neue Prin-
zessin dankte herzlich. „Bei
vielen Terminen war mir
einfach zu kalt, da habe ich
mir etwas Warmes am Hals
gewünscht“. Das hat sie
nun.
Interfraktionell bestens
gelungen
Ja, wenn CDU und SPD

immer so harmonisch an ei-
nem Strang ziehen würden
wie bei der Erfüllung dieses
Paragraphen, sähe die Welt
anders aus. Knapp 40 Auf-
tritte haben das Kinderprin-
zenpaar samt ihren Pagen in
dieser kurzen Session abzu-
leisten. Gerlind Neukirchen
und Tanja Mühlhoff beglei-

ten sie dabei liebevoll, auch
die Eltern von Lisa und Ar-
vid sowie der Pagen Mathil-
da und Timo sind stets mit
von der Partie.
Denn nach knapp fünf Wo-

chen heißt es: Ade Karneval!
Doch vorher heißt es: Ein
dreifaches Angermund He-
lau!                                     G.S.

15 Kilo süßes Wurfgeschoss türmen sich in der Mitte, die CDU-Ratsherr Andreas Auler, Christina I. und Tim I. mit Benjamin
Schwarz (SPD), Stefan Koch (CDU), Dieter Horne (SPD) dem Angermunder Kinderprinzenpaar samt Pagen übergeben konn-
ten.                                                                                                                                                                                                    Foto: G.S.
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Es brannte nicht beim
Neujahrsempfang des

CDU Ortsverbandes Anger-
mund, doch Gastgeber Flo-
rian Stecher, der Ober-
brandmeister der Freiwilli-
gen Feuerwehr Angermund,
der den Vorsitzenden Tim
Küsters schon seit der Kind-
heit kennt, freute sich über
80 gut gelaunte Gäste am 9.
Januar 2016. Strahlender
Sonnenschein, ein herrli-
cher Blick über die gesamte
Sportanlage des Turnvereins
Angermund vom Veranstal-
tungsraum der Feuerwehr
aus dem 1. Stock und zwei
Redner aus Berlin und Hei-
ligenhaus, dazu köstliches
Fingerfood und eine perfek-
te Bewirtung durch Christi-
na Decker und Ferdi

Schmitz – der Rahmen
stimmte ebenso wie das pas-
sende Einstecktuch am Ja-
ckett von Tim Küsters, das
gut mit der blauen Krawatte
harmonierte.
Besuch aus Berlin und
Heiligenhaus
Sein Wörtchen tun kann

der Vorsitzende des Ortsver-
bandes, das stellte Tim Küs-
ters als Gastgeber wieder
unter Beweis. Rasch kam er
auf die wichtigen Punkte zu
sprechen, die Angermund
derzeit bewegen. Die Flücht-
lingshilfe war ein Thema.
„Was für ein Glück, dass wir
für 120 neue Mitbürger 240
Ehrenamtliche haben, die
sich um die Integration
kümmern“. Das sei nicht
selbstverständlich. „Vor zwei

Jahren wurde ich zum Vor-
sitzenden des Ortsverban-
des gewählt. Wir haben ihm
inzwischen ein junges Ge-
sicht gegeben“, betonte er.
Dass in sozialen Netzwerken
mehr übereinander als mit-
einander geredet werde, kri-
tisierte er. „Wir sollten heute
die Zeit nutzen, miteinander
in’s Gespräch zu kommen“,
appellierte Tim Küsters an
die Gäste.
Und jedem Anfang wohnt
ein Zauber inne
..der uns beschützt und der

uns hilft, zu leben“. Das Zitat
von Hermann Hesse nahm
Gastredner Dr. Jan Heinisch
(39) zum Anlass für seine
Gedanken. Heinisch ist Ju-
rist, Mitglied des Präsidiums
des Städte- und Gemeinde-

bundes NRW und seit 2004
der Bürgermeister von Hei-
ligenhaus. Er berief sich auf
das Buch „Die Welt von ges-
tern. Erinnerungen eines
Europäers“ von Stefan Zweig
und schlug den Bogen zur
heutigen Flüchtlingspolitik
und Asylrechtsfrage. „Wir
als CDU gehen den Weg der
Mitte. Der ist oft laut Presse
der langweiligste, doch die
Kunst des Differenzierens
liegt uns“, betonte er. Auch
der Gast aus Berlin, Thomas
Jarzombek, Vorsitzender der
CDU Düsseldorf und Bun-
destagsabgeordneter, gab
dem gallischen Dorf Anger-
mund die Ehre und verwies
auf die gute Beschäftigungs-
lage im Land und die bereits
erzielten Erfolge wie Mütter-
rente, Mindestlohn und ei-
niges mehr.
Schließlich gab es nach

dem Fingerfood und Altbier
noch Schokolade, und zwar
für die Gewinner des Mal-
wettbewerbs beim Straßen-
fest Angermund vom ver-
gangenen Frühjahr. Als die
Sternsinger schließlich noch
kamen, schloss sich der
Kreis, und die geselligen
Stunden ohne Redner am
Pult konnten beginnen.

G.S.

CDU Neujahrsempfang bei der
Feuerwehr Angermund

Schöner Empfang im Angermunder Feuerwehrhaus (vlnr.:) Andreas Auler, Thomas Jarzombek, Tim Küsters, Babette de Fries
(5.v.l.), Ferdi Schmitz, Christina Decker, Stefan Koch, Gastgeber Florian Stecher. Ganz rechts: Gastredner Dr. Jan Heinisch, Bür-
germeister aus Heiligenhaus. Die Sternsinger und die Gewinner des Malwettbewerbs vervollständigen die Runde.      Foto: G.S.

Verkauf von hübschen
Sachen im 

Lambertushaus
Am Montag, 1.2. und

Dienstag, 2.2., wird es
im Lambertushaus in Kal-
kum wieder wunderschöne
Sachen für Babies und Kin-
der geben. Französische
Kindermode, Spielsachen
und Accessoires von 0 bis 12
Jahren von Lilie et Pierre
sind ebenso im Angebot wie
die Baby Erstausstattung aus
feinsten Materialien von My
first label, nachhaltig produ-
ziert, wobei auch die klassi-
sche Kindermode ihren gro-
ßen Auftritt hier haben wird
(bis Größe 140). Sogar für
die Mamas gibt es etwas,
zum Beispiel von feeflo tolle
Ohrringe und Accessoires,
außerdem noch im Angebot
sind Lampen, Gürtel, Me-
moboards und vieles mehr.
Damit der Nachwuchs gut
unterhalten ist, während die
Mamis stöbern, ist am Mon-
tag, 1.2., von 15 bis 18 Uhr
Karnevals-Kinderschmin-
ken. Parkplätze sind reich-
lich vorhanden!
Sonderverkauf im Lam-
bertushaus, Mo 1.2. und Di
2.2. von 9.00 bis 18.00 Uhr.
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Mehr Transparenz für äl-
tere Menschen
Das ist auch eine überzeu-

gende Neuerung in der Apo-
theke: Vier Bildschirme bil-
den Medikamente ab, und
zwar im Großformat. Ob
Präparate gegen Schmerzen,
gegen Schnupfen oder Hus-
ten – sie sind hell und deut-
lich auf dem Schirm zu se-
hen. „Das erleichtert gerade
älteren Menschen, die nicht
mehr so gut sehen können,

die Auswahl“, fügt Claudia
Hecker hinzu. Dass sie auch
die Inkontinenzpatienten zu
Hause beliefern, und zwar in
Kaiserswerth und Umge-
bung, ist ein wohltuender
Service für viele Menschen.
„Wir suchen alles aus, was
sie für die häusliche Pflege
brauchen und beraten auch.
Das ist eine gute Erleichte-
rung auch für pflegende An-
gehörige“. 
Sicher hat sie auch manche

Gepflogenheiten ihrer Vor-
gängerin übernommen, so
die Spendenaktion zu Weih-
nachten. Mit dem Verkauf
von Weihnachtstee, Wärm-
flaschen und Windlichtern
hat sie aus dem Erlös Sozial-
projekte der Kaiserswerther
Diakonie bedacht. „In Kai-
serswerth fühle ich mich
sehr gut aufgehoben“, betont
sie. Und die Resonanz der
Kunden gibt ihr Recht.   G.S.

Claudia Maria Hecker ist
glücklich mit den Neue-

rungen, die sie in den ver-
gangenen 12 Monaten in der
Apotheke am Klemensplatz
als neue  Inhaberin umset-
zen konnte. „Wir hatten im
Februar 2015 den großen
Umbau und konnten so den
Verkaufsraum für unsere
Kunden deutlich vergrö-
ßern, fast verdoppeln. Au-
ßerdem haben wir die Ti-
sche weiter auseinanderge-
zogen, um mehr Platz für
die sehr persönlichen Bera-
tungsgespräche zu schaffen.
Wenn unsere Kunden einen
abgeschirmten Raum für ein
Gespräch unter vier Augen
haben möchten, haben wir
auch den“, erklärt Claudia
Maria Hecker. Die 45-jähri-
ge kommt vom Niederrhein
und entstammt einer Apo-
thekerfamilie in 3. Generati-
on. Da liegen die pharma-
zeutische Kompetenz und
der Dienstleistungsgedanke
sicher gleichermaßen schon
im Blut. 
Mehr Raum, mehr Service
und mehr Nähe zum Kun-
den
„Ich bin sicher, dass die

Kunden heute einfach mehr
Beratung als früher brau-
chen. Das liegt auch darin
begründet, dass die Men-

schen älter werden, oftmals
verschiedene Medikamente
einnehmen und wir über
Wechselwirkungen, das so
genannte Medikationsma-
nagement, mit ihnen spre-
chen möchten. Wir sehen
uns als kompetente Unter-
stützung der ärztlichen Be-
handlung in der Beratung
an,“ fügt die dreifache Mut-
ter hinzu. Sprechen, zuhö-
ren und ein fundiertes Feed-
back geben – das sei vor-
dringliche Aufgabe der Apo-
theken, sagt sie. Eine weitere
Neuheit gibt es bei ihr: Das
automatische Warenlager.
„Das ermöglicht uns, beim
Kunden stehenzubleiben
und nicht nach hinten lau-
fen zu müssen, um die Prä-
parate herauszusuchen. Der
Kommissionierungsapparat
spuckt die Medikamente au-
tomatisch aus. So gewinnen
wir alle mehr Zeit für den
Kunden“. Sie gibt zu, dass ihr
der Kontakt zu den Men-
schen besonders viel Freude
macht, wie auch ihrem
Team, das sie komplett von
ihrer Vorgängerin Karin
Waldmann übernommen
hat. „Alle meine Mitarbeite-
rinnen sind kompetent und
sehr freundlich“, betont sie.
Das war eine gute Entschei-
dung!

Ein Jahr Apotheke am Klemensplatz
Kaiserswerth

Biwak der Nordlichter
Das Aushängeschild der

KG Düsseldorfer Nord-
lichter ist ihre Tanzgruppe
„Aquila Dance Team“. Fol-
gerichtig war deren Auffüh-
rung auch der Auftakt für
das vielseitige karnevalisti-
sche Programm beim Biwak
der Nordlichter auf dem
Klemensplatz am 26. Januar
ab 11.11 Uhr. Aber auch vie-
le andere Karnevalisten und
Entertainer trugen dazu bei,
dass das 6. Biwak wieder ein
Erfolg, ja der karnevalisti-
sche Höhepunkt in Kaisers-
werth war. Die Angerstern-
chen und Angerfunken
wetteiferten mit dem Aquila
Dance Team, die Anger-
munder Fahnenschwenker
konnten den Beitrag der KG
„Elf Pille“ noch ergänzen,
ebenfalls mit großem Bei-
fall. So ging es denn närrisch
weiter mit der Prinzengarde
Blau-Weiß, Kinderhoppe-
ditz Jena Lehne, Sänger Mi-
chael Hermes, DJ Rainer,
Achim und Olli, die zum
Abschied einen großen
Schokoladentaler bekamen.
Weitere Auftritte hatten das
Tambourcorps Barbarossa,
das Schalmeiencorps Witt-
laer, die Juniorengruppe der

KG Närrische Schmetterlin-
ge, die KG Regenbogen, die
Ehrengarde der Landes-
hauptstadt und natürlich
auch das Prinzenpaar Han-
no I. & Venetia Sara. Einen
glänzenden Schlusspunkt
setzte wieder das Aquila
Dance Team. Danach endete
ohnehin die Genehmigung
des Ordnungsamtes, die
Dämmerung setzte ein. Die
Regenschutzzelte wurden
abgebaut, die aber gar nicht
lange gebraucht wurden.
Der Wettergott war gut zu
den Kaiserswerther Narren
und ließ nach anfänglichem
Regen die Sonne durchbre-
chen. Bewunderung gilt
auch dem Burggrafenpaar
Heinz I. & Gertrud I. und
dem Vorstand der KG Düs-
seldorfer Nordlichter mit
Präsidentin Margret Klei-
brink, die so lange auf der
Bühne durchgehalten ha-
ben. Sie hatten allerhand zu
tun und zu moderieren,
auch Orden zu verteilen,
von denen wir den „unpoli-
tischen“, aber verdienten an
Pfarren i. R. Wolfgang
Hanck beispielhaft erwäh-
nen möchten.                     H.S.

Auf der kleinen Bühne auf dem Klemensplatz anlässlich der Ordensverleihung: Schatzmeister
Klaus-Dieter Martiny, das Burggrafenpaar Heinz I. und Gertrud I., Pfr. i. R. Wolfgang Hanck,
Bezirksbürgermeister Stefan Golißa und designierter CDU-Fraktionsvorsitzender in der Be-
zirksvertretung 5 Benedict Stieber.                                                                                     Fotos: H.S.

Hier zeigen die Angersternchen den Kaiserswerthern ihr Können. Auf der Bühne die Anger-
munder karnevalistischen Honoratioren mit Prinzenpaar Tim I. & Christina I. und Kinder-
prinzenpaar Arvid I. & Lisa I.

Ein starkes Team: (vlnr.) Dagmar Franzmann, Angelika Deters-Körner, Claudia Maria Hecker,
Julia Wicke, Christiane Grüber, Vanessa Volkwein, Brigitte Timm-Kopp.                      Foto: G.S.





Ihre bürgernahe Stadtteilzeitung 

••• Seite 7 •••

Nr. 1 • Jahrgang 29 •29.01.2016

Kaiserswerth ist unbe-
stritten das kulturelle

und geschäftliche Zentrum
im Düsseldorfer Norden.
Als Sportstandort darf sich
Kaiserswerth ebenfalls be-
zeichnen. Neben einem her-
vorragenden Tennisclub
(TCK) und den Schwim-
mern im Verein „Flossen
weg“ gibt es den Kaisers-
werther Sportverein (KSV)
mit aktuell 1296 aktiven
Mitgliedern, einer der mit-
gliederstärksten Vereine im
Stadtbezirk. Nicht nur man-
gels einer Bezirks- oder Au-
ßensportanlage hat sich der
Verein auf den Hallensport
konzentriert und ist dabei

sehr erfolgreich. Mit einem
Angebot von 90 Stunden in
der Woche im Ball-, Fit-
ness,- Haltungs-, Bewe-
gungs- und Entspannungs-
sport in der Halle kommt
der Verein der Nachfrage
und den Bedürfnissen der
1300 Mitglieder entgegen.
Er muss dabei auf verschie-
dene Sporthallen im Umfeld
zurückgreifen, was immer
schwieriger wird, da die
Schulsporthallen durch er-
weiterte OGS-Angebote und
mehr Nachmittagsunter-
richt („Turbo-Abitur“)
kaum noch freie Kapazitäten
haben. Besonders unbefrie-
digend ist die Situation mit-

ten in Kaiserswerth an der
Gemeinschaftsgrundschule
Fliednerstraße. Dort kann
schon der im Lehrplan vor-
gesehene Sportunterricht
mangels einer Sporthalle
nicht entsprechend stattfin-
den bzw. nur in Verbindung
mit einem „Busausflug“.
Eine wünschenswerte Ko-
operation zwischen KSV
und OGS in den Nachmit-
tagsstunden, in der Sport al-
len Kindern und Schülern
offen stünde, ist somit nicht
machbar, so Silvia Prange,
Vorsitzende des KSV. Die sa-
nierungsbedürftige Aula der
Schule muss als „Gymnastik
raum“ herhalten, in dem al-

Eine Sporthalle für Kaiserswerth
lerdings Ballspiel verboten
ist. Wenn die Schulverwal-
tung neuerdings von den
Lehrkräften in Grundschu-
len eine besondere Qualifi-
kation für den Sportunter-
richt verlangt, muss sie dann
nicht zuerst für entspre-
chend geeignete Räume und
Geräte sorgen?
Eine Sporthalle wurde den

Kaiserswerthern bereits im
Eingemeindungsvertrag
1929 zugesichert, aber nie-
mandem ist in Erinnerung,
dass sich einer der lokalen
Ratsmitglieder oder Be-
zirksvertreter spürbar ent-
sprechend engagiert hätte.
Bei OB Thomas Geisel, der
vor seiner Wahl zusagte, die
Vororte in den Fokus zu
stellen, hat Silvia Prange
auch schon vorgesprochen,
bislang aber nichts Konkre-
tes erreicht. Lösungsvor-
schläge gibt es durchaus.
Studenten und Studentin-
nen der Fachhochschule

Düsseldorf hatten im April
2015 im Kaiserswerther Rat-
haus Architektur-Entwürfe
für eine Sporthalle unmittel-
bar neben dem Schulgebäu-
de vorgestellt. Unter
w w w . m u s e u m - k a i s e r s -
werth.de sind sie noch prä-
sent. Sie mögen phantasie-
voll oder unrealistisch sein,
geben aber Denkanstöße.
Silvia Prange ist von vorn-
herein realistischer. Man

möge zum Beispiel den Kai-
serswerther Sportlern einen
Teil ihres zum Parkplatz
„degradierten“ Sportplatzes
„An St. Swidbert“ wiederge-
ben und dort eine Halle er-
richten. Wie auch immer,
kaum eine Betätigung ist in
unserer Gesellschaft wichti-
ger als Bewegung und Sport,
ob für Mutter und Kind, für
die Jugend, gestresste Be-
rufstätige oder Senioren. Bis

zum 50jährigen Jubiläum
des KSV im Mai 2016 will
sich Silvia Prange noch
mehr für die sportliche Be-
tätigung und Bewegung der
Kaiserswerther und eine
entsprechende Halle enga-
gieren. Unterstützung, von
wem und woher auch im-
mer, ist willkommen. Auch
der NORDBOTE bleibt am
Thema.                              H.S.

Basketballspieler des Kaiserswerther Sportvereins e.V. (KSV) in der Turnhalle des Theodor-
Fliedner-Gymnasiums.                                                                                                        Foto: KSV
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MINT-Schüler am MMG
sind sehr erfolgreich 

Ob internationale Che-
mie-Olympiade, Biolo-

gie-Olympiade, Physik-
Olympiade, Mathematik-
Olympiade oder gar World-
Robotic-Olympiade  – 25
Schülerinnen und Schüler
des Mannesmann-Gymna-
siums (MMG) in Huckingen
sind landesweit erfolgreich.
Stolz übergab Schulleiterin
Birgitt Keens jüngst Urkun-
den an die erfolgreichen
Teilnehmer. Als Mitglied des
nationalen Exzellenznetz-
werkes der MINT EC Schu-
len fördert das MMG in be-
sonderer Weise Schülerin-
nen und Schüler mit diesem

Schwerpunkt. Selbst Viert-
klässlerinnen dürfen in ei-
ner AG schon teilweise in
die Fächer Mathematik, In-
formatik, Naturwissenschaft
und Technik schnuppern.
Über die Verleihung der

MINT-Urkunden freuten
sich auch Koordinator Phi-
lipp Kastrup und Claudia
Dittmer als betreuende Leh-
rerin. „Wir sind sehr zufrie-
den mit dem Abschneiden
unserer Schüler aus den Stu-
fen neun bis zwölf.“ Die
Teilnehmer arbeiten sich tief
in Fachgebiete ein – viel tie-
fer als dieses im normalen
Unterricht möglich ist. 

Auf Landesebene waren 25 MMG-Schüler bei MINT-Wettbewerben erfolgreich. Schulleiterin
Birgitt Keens (rechts) sowie die Lehrer Philipp Kastrup und Claudia Dittmer gratulierten herz-
lich.                                                                                                                                           Foto: sam

Mit Parallel- und Reihen-
schaltung beschäftigten sich
einen Raum weiter einige
Viertklässlerinnen der be-
nachbarten Grundschulen -
dieses Mal aus der GGS Al-
bert-Schweitzer-Straße in
Huckingen und der GGS Im
Reimel in Mündelheim. Von
je zwei Schülerinnen aus der
neunten und der siebten
Klasse wurden sie in MINT-
Geheimnisse eingeweiht.
„Voriges Mal haben wir uns
Regenwürmer unter einem
Mikroskop angeschaut“, be-
richtete eine Viertklässlerin
stolz, die jede zweite Woche
an der Forscherinnen-AG
teilnimmt. Es macht ihr gro-
ßen Spaß, und sie kann sich
gut vorstellen, diesen
Schwerpunkt zu wählen,
wenn sie sich für das MMG
als weiterführende Schule
entscheidet. Um mehr Mäd-
chen die Chance zu bieten,
MINT-Fächer kennen zu
lernen, dürfen alle 14 Tage
auch interessierte Teilneh-
merinnen aus anderen
Grundschulen in die AG
kommen.                           sam



Der Rahmer Bach: Meis-
tens fließt er ganz fried-

lich, aber manchmal, wenn
es stark und/oder lange reg-
net, macht er sich breit -
tritt über die Ufer und sorgt
für manch überfluteten Kel-
ler. So war es auch Anfang
Dezember – die Straße Am
Thelenbusch war an einigen
Stellen nicht befahrbar. „Das
Hochwasser war gut, um Ih-
nen genau zu zeigen, woran
das liegt“, erklärte Wolfgang
Graf-Schreiber, der zustän-
dige „Wassermann“ bei den
Duisburger Wirtschaftsbe-
trieben jetzt den Mitglie-
dern der Bezirksvertretung
(BV) Süd. „Schuld sind die
Brücken, die über den Rah-
mer Bach führen – ein klares
Rückstauereignis.“
Nach Angaben des Exper-

ten stellen die Brücken ein
ganz klares Abflusshinder-
nis dar. Seine Mitarbeiter
seien oft vor Ort gewesen,
um die Situation zu verfol-
gen und die Werte zu mes-
sen.  Die Verrohrung an der
Angermunder Straße sei
nicht voll gefüllt gewesen,
aus dem Brockerhoff(er)
Graben sei kein Zufluss fest-
gestellt worden. Trotzdem
sei ein Zufluss an der Brücke
Walther-Schönheit-Straße
von 250 Litern pro Sekunde
messbar gewesen.
Schon öfter waren die Brü-

cken Thema, wenn es um
das Hochwasser in Rahm
ging. Jedoch wollte niemand
freiwillig die Kosten tragen
– die Baulast liegt beim Amt
61 für Stadtentwicklung und

Projektmanagement. Bis-
lang seien die Pflegeinter-
valle erhöht und mögliche
Retentionsflächen entlang
des Rahmer Bachs geprüft
worden. Zudem sei die Ent-
fernung beziehungsweise
Anhebung von Brücken vor-
bereitet worden – „nun ste-
hen wir kurzfristig vor der
Umsetzung“, so der Diplom-
Ingenieur.
Die Verwaltung, so Graf-

Schreiber, schlägt die ersatz-
lose Entfernung der Holz-
brücken Am Thelenbusch
119, 85 und 55 vor. Darüber
sollen sich die Kommunal-
politiker in einem interfrak-
tionellen Gespräch Gedan-
ken machen. Wenn eine
Höherlegung gewünscht
werde, so müsse auf die Bar-
rierefreiheit geachtet wer-
den. SPD-Ratsherr Jürgen te
Paß warf ein, dass viele Kin-
der auf ihrem Schulweg die
Brücken benutzen würden.
Alternativ müssten sie einen
Umweg laufen. Die Straße
Am Rahmer Bach mit Bus-
verkehr habe aber weder
Fuß- noch Radweg.
Der Wasserexperte kündig-

te zudem an, dass die Kana-
lisation in Bezug auf die an-
geschlossenen Flächen
überrechnet werden solle.
Auch durch gezielte (punk-
tuelle) Entschlammung soll
die Abflusssituation verbes-
sert werden. Bei einem
Ortstermin im Frühjahr
wollen sich die Kommunal-
politiker auf Vorschlag von
Norbert Broda (SPD) mit
dem Rahmer Bach beschäf-

tigen.
Grundversorgung in
Rahm
Da mehrere Vorlagen den

BV-Mitgliedern erst sehr
spät zugestellt worden wa-
ren, wird es am Donnerstag,
11. Februar, um 17 Uhr eine
BV-Sondersitzung im Be-
zirksamt geben. Dann sollen
die Mandatsträger auch
über einen Antrag von SPD,
Bündnis 90/Die Grünen
und Die Linke entscheiden,
in dem es um die Sicherung
der Grundversorgung und
die Arrondierung des Sied-
lungsrandes in Rahm-Ost
geht. Der Oberbürgermeis-
ter soll gebeten werden, alle
notwendigen Schritte zur
Änderung des Flächennut-
zungsplanes analog der Aus-
weisung des Bereiches „Am
Rahmerbuschfeld“ in den
Teilräumlichen Strategie-
konzepten als neue Wohn-
baufläche durchzuführen.
Die Ausweisung der Flächen
östlich der Angermunder
Straße sei so zu präzisieren,
dass im südlichen Bereich
eine Fläche für einen Super-
markt und im nördlichen
Bereich eine Wohnbebau-
ung im Einfamilienhausseg-
ment entwickelt werden soll.
Um die zukünftige Nahver-
sorgung Rahms zu sichern
und eine maßvolle städte-
bauliche Weiterentwicklung
zu gewährleisten, so heißt es
in der Begründung, sollen
die Voraussetzungen zur Er-
arbeitung entsprechender
Bebauungspläne geschaffen
werden.                              sam
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Es ist eine schöne Traditi-
on, dass zu Jahresbeginn

die Sternsinger von Haus zu
Haus ziehen und dort den
Segen „C+M+B“ aufschrei-
ben. Dabei sammeln die
Kinder Geld für wohltätige

Zwecke. In Rahm waren in
diesem Jahr 26 Gruppen un-
terwegs. Ihr stolzes Ergeb-
nis: 10.605,52 Euro. 
Die Sternsingeraktion

stand unter dem Motto „Se-
gen bringen, Segen sein.

Respekt für mich, für dich,
für andere – in Bolivien und
weltweit!“ In der Messe in
der Kirche St. Hubertus
dankte Pfarrer Roland Win-
kelmann allen Beteiligten
für ihr Engagement. An-

schließend gab es ein lecke-
res Waffelessen gemeinsam
mit den Sternsingern aus
Großenbaum.                     sam

Rahmer Sternsinger 
sammelten 10.000 Euro

Für die Sternsinger aus Rahm und Großenbaum gab es nach der Messe leckere Waffeln als Dankeschön für ihren fleißigen Ein-
satz.                                                                                                                                                                                                Foto: sam

Rahmer Bach: 
„Holzbrücken sorgen
für Hochwasser“

Erst Anfang Dezember war der Rahmer Bach nach langen und heftigen Regenfällen mal wie-
der über die Ufer getreten. Die Experten haben die Brücken als „ganz klares Abflusshindernis“
ausgemacht – und schlagen nun deren vollständige Entfernung vor.                  Archiv-Foto: sam 

Klingen: „Holzbrücken
erhalten“

„Wenn wir die Holzbrücken
über den Rahmer Bach ab-
reißen, so würde eine Gren-
ze durch Alt-Rahm gehen.“
Klaus Klingen von der Inte-
ressengemeinschaft Rahmer
Bach hat die Ausführungen
des „Wassermanns“ Wolf-
gang Graf-Schreiber in der
Bezirksvertretung Süd auf-
merksam verfolgt und
spricht sich vehement gegen
dessen Vorschlag aus. Da die

Straße am Rahmer Bach
stark befahren sei und we-
der über Fuß- noch über
Radwege verfüge, versuch-
ten alle möglichst schnell, in
die Straße Am Thelenbusch
zu gelangen. Doch wenn es
keine Brücken mehr gebe,
sei der Weg dorthin lang
und gefährlich. Zudem
prägten die Brücken seit
Jahrhunderten das Ortsbild.
Als primären Grund für das

Hochwasser im Ort sieht
Klingen die niedrigen Ufer-
böschungen an.  Erst wenn
hier das Wasser über die
Ufer trete, würden auch die
Holzbrücken ein Hindernis
darstellen. Zudem sei die
Bachsohle stark ver-
schlammt, so dass der Quer-
schnitt geringer geworden
sei. Früher hätten die Anlie-
ger die Sohle gesäubert.

sam





Ihre bürgernahe Stadtteilzeitung 

••• Seite 10 •••

Nr. 1 • Jahrgang 29• 29.01.2016 



Der Stockumer St. Sebas-
tianus Schützenverein

ist jung (seit 1952), eher
klein bzw. familiär, aber lässt
es sich nicht nehmen, sehr
festlich mit allen Majestäten
und Rangträgern, an der
Spitze mit Regimentskö-
nigspaar Peter Mehr und Ul-
rike Seehafer, Kronprinzen-
paar Björn Seehafer und
Christina Jenischewski und
1. Chef Heiner Albrand, ein
zünftiges, aber doch familiä-
res Titularfest zu feiern.
Gäste von befreundeten
Schützenbruderschaften,

Vereinen, Politik und Ver-
waltung sind natürlich auch
dabei (unser Foto). Mit dem
Termin am 9. Januar eröff-
neten die Stockumer wieder
den Reigen der Titularfeste
im Düsseldorfer Norden. In
der festlich aufgerüsteten
Turnhalle des TUS Nord
wurde ein unterhaltsames
Programm, unter anderem
mit Tanzdarbietungen der
Derendorfer Schützenju-
gend, der Schlossturmgarde
und der „Jolly FamilY“ ge-
boten.                                   H.S.
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Das Tambourcorps
„Rheinklänge“ eröffne-

te mit schmissiger Musik
traditionell das diesjährige
Titularfest der Lohauser St.
Sebastianus Schützenbru-
derschaft in der zur Festhal-
le aufgerüsteten Sporthalle
des TuS Nord am 23. Januar.
Die Begrüßungsrede hielt 1.
Chef Peter Keulertz. Nächs-
ter Programmpunkt war die
Vorstellung des Lohauser
Kinderpinzenpaares Timo
Schmidt und Ronja Breuer,
ein Beispiel, wie eng die ver-
schiedenen Zweige des Lo-
hauser Brauchtums mitei-
nander verbunden sind.
Nach dem gesponserten,
reichhaltigen und leckeren
Buffet war es nicht verwun-
derlich, dass das von Regi-

mentskönigin Nina Wolf
und Kronprinzessin Fabien-
ne Franke herumgetragene
Sparschwein großzügig be-
dient wurde (unser Foto),
was den sozialen Gedanken
der Schützenbruderschaft
unterstreicht. Von Peter
Keulertz wurde das 20jähri-
ge Jubiläum der „Wildgänse“
gewürdigt, eine rein weibli-
che Formation. Gleichbe-
rechtigung hat in Lohausen
Tradition. Für 25jährige
Mitgliedschaft in der Bru-
derschaft wurde Peter Bach,
für 60jährige Mitgliedschaft
Willi Eggering und Willi
Wirtz geehrt. Nach diesen
Ehrungen ging es dann zum
Feiern im engeren Sinne
über, mit Musik, Tanz und
Show.                                      H.S.

Lohauser Schützen feierten

Die beiden Chefs der Schützenbruderschaft, Peter Keulertz (r.) und Victor Pacheco haben Re-
gimentskönigin Nina Wolf (l.) und Kronprinzessin Fabienne Franke mit dem „Sparschwein zur
Finanzierung von sozialem Engagement“ in ihre Mitte genommen.                               Foto: H.S.

Titularfest in Stockum

Die Runde der (Ehren)gäste beim Titularfest in Stockum
(v.l.n.r.): Ehepaar Pacheco, Helga Albrand, Bezirksbürger-
meister Stefan Golißa, Ratsherr Paul-Andreas Stieber, Vorsit-
zender des Heimat- und Bürgervereins Lohausen/Stockum
Siegfried Küsel, 1. Schriftführer Dirk Rameckers (stehend) und
1. Chef Heiner Albers.                                                     Foto: H.S.

Lohauser 
Straßen-
karneval

Das ungefähr halbe Hun-
dert „Närrische Lohau-

ser“ stellt nun zum siebten
Mal, jeweils am Karnevals-
samstag, einen Veedelszoch
durch Lohausen auf die Bei-
ne bzw. auf die Räder, der
wirklich sehenswert ist.
Dazu gehört ein „Beipro-
gramm“ mit Biwak schon ab
11.11 Uhr mit Musik und
Frühschoppen auf dem
Schützenplatz an der Lohau-
ser Dorfstraße. Von dort
startet der Veedelszoch
durchs Dorf unter dem Mot-
to „Wat den ene sin Mostert,
ist dem angere sin Chili“.
Natürlich feiern und schun-
keln auch die Anwohner mit

ihren Nachbarn entlang des
Zugweges mit, schließlich
ist Straßenkarneval (unser
Foto aus dem Vorjahr).
Nach dem Umzug, ca. gegen
15 Uhr, gibt`s beim Biwak
auf dem Schützenplatz Speis
und Trank, Musik und Un-
terhaltung, Männerballett,
die Jolly Family, die Unter-
rather Funkies und Max
Weyers. Das Lohauser Kin-
derprinzenpaar Timo
Schmidt und Ronja Breuer
wird vorgestellt, und gegen
16.45 Uhr macht das Prin-
zenpaar der Landeshaupt-
stadt in Lohausen einen Be-
such.                                    H.S.

Tolle Stimmung im Lohauser Karnevalsumzug und bei den
Zuschauern am Straßenrand. Der Schlepperfahrer hat das
ihm gereichte frische Alt vom Fass natürlich, der StVO ent-
sprechend, seinen Beifahrern überlassen.        Foto: Archiv H.S.

Möbel Hansen
nimmt 

Abschied nach
35 Jahren

Sie waren eine feste Größe
auf der Kaarster Wohn-

meile; lange bevor es diesen
Zusammenschluss über-
haupt gab. Den schwedi-
schen Möbelriesen von ne-
benan hat Henning Hansen
auch nie als Konkurrenz ge-
sehen. „IKEA ist in erster Li-
nie Ersteinrichter für junge
Familien. Wenn es dann was
Dauerhafteres werden sollte,
kamen wir ins Spiel“, so
schon immer das Motto von
Henning Hansen, dem man
die 71 Jahre wirklich nicht
ansieht. Aber gerade weil er
und seine Frau Anette noch
fit und gesund sind, wollen

sie jetzt den letzten Lebens-
abschnitt mit Reisen, Golfen
und natürlich mit Kindern
und Enkelkindern verbrin-
gen.
Da es für das Möbelhaus
keinen Nachfolger gibt,
muss möglichst bis Ende
März alles raus. Es ist für
Hansen das erste und das
letzte Mal, dass es bei ihm
eine solche Aktion gibt:
hochwertigste Markenmö-
bel und Accessoires zu ab-
soluten Schnäppchenprei-
sen. Nutzen Sie diese
Chance. Greifen Sie zu – es
lohnt sich.
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Lasst uns die Mutigen sein!

Die örtlichen Vertreter der SPD mit der Ministerin in ihrer Mitte beim Neujahrsempfang im
Haus „SteinRoth“: Ratsfrau Claudia Bednarski, stellv. Bezirksbürgermeister Benjamin
Schwarz, Ratsherr Peter Knäpper, Ministerin Christina Kampmann, Bezirksvertreter Sebas-
tian Krüger und Fraktionsvorsitzender in der Bezirksvertretung Dieter Horne (v.l.n.r.).                             

Foto: H.S.

Spaß im Winter und mehr
Viele Winterfreuden hat

die diesjährige Saison
hier am Niederrhein noch
nicht geboten. Abhilfe
schafft der Familien-Event-
Sonntag am 7. Februar von
11 bis 18 Uhr unter dem
Motto „Winterfreude“ mit
einem riesigen Programm
und dazu noch im Trocke-
nen und bei angenehmen
Temperaturen. Spaß gibt es
auf einer Rodelrutsche,
beim Eisstockschießen, auf
einem Bob-Simulator (unser
Foto), einem Snowboard-Si-
mulator, einem Ski-Simula-
tor und im Puppentheater
mit Schneemann Rolli und
Frau Holle. Es wird winterli-
ches gebastelt, die Kinderei-
senbahn fährt durchs Ter-
minal, auf dem Kinderflug-
platz wird gestartet, Kinder
können sich schminken las-
sen, in der Spielecke spielen
oder sich auf der Hüpfburg
austoben. Den Flughafen
kennenlernen und dabei
noch tolle Preise gewinnen,
kann man bei der Airport-
Rallye. Wer auf`s Après-Ski

nicht verzichten möchte,
dem bieten sich zahlreiche
Bars und Restaurants mit
„Gastro-Spezials“ an diesem
Tag und natürlich auch die
Shops in den Airport-Arka-
den zum entspannten Bum-
mel und Einkauf am Sonn-
tag. Eventuell quengelnde
Kinder von 2 bis 11 Jahren
kann man in der kostenlo-
sen Kinderbetreuung lassen.
Wer dann doch ins Freie
möchte, kann bei freiem
Eintritt auf die Zuschauer-
terrasse oder eine Flugha-
fen-Rundfahrt mitmachen
(begrenzte Teilnehmerzahl,
Anmeldung ab 10.45 Uhr an
der Airlebnis-Info). Soll es
ein richtiger (Winter)urlaub
sein, dann ist das mit etwas
Glück ebenfalls kostenlos
möglich: An diesem Tag bu-
chen, am Gewinnspiel „Sie
buchen – wir zahlen“ teil-
nehmen und dann Glück
haben!
Parkprobleme gibt es auf

dem Flughafen nicht, und
am Familien-Event-Sonntag
gilt die Parkpauschale in

Wenn mangels Schnee das Schlittenfahren versagt bleibt, bringt der Bob-Simulator auf dem
Flughafen den Spaß.                                                                                                              Foto: H.S.

Höhe von € 5,-- von 10 bis
20 Uhr, ausgenommen auf
den Kurzparkplätzen P 11
und 12, im Maritim-Park-
haus und am Fernbahnhof.

Parkticket bis 18 Uhr an der
Airlebnis-Info umtauschen,
danach in der Park-Service-
Zentrale im EG Parkhaus 3.
Nicht einlösbar bei Einfahrt

mit EC-, Kredit- oder Park-
karten. Viel Spaß beim
„Winter im Flughafen“! 

H.S.

Neuer Karnevalsprinz in Serm: Frank I. 
mit Hofmarschall Paul

Wer in Serm die Narren
regieren wird, ist bis

zum Einzug der neuen Tolli-
täten eines der am besten ge-

hüteten Geheimnisse im
Ort. So geheim, dass in die-
sem Jahr selbst die Töchter –
die immerhin als Paginnen

im Karneval aktiv sind – bei
der Prinzenkürung der KG
Südstern total überrascht
waren und ihre Väter herz-

Für den traditionellen
Neujahrsempfang der

SPD im Düsseldorfer Nor-
den hatten die Genossen
eine neue, durchaus geeig-
nete Lokalität ausgesucht:
Das Haus „SteinRoth“, Kal-
kumer Schlossallee 1, eher
bekannt als ehemalige Tra-
fostation der Rheinbahn.
Bisher hatte man meist das
Kalkumer Schloss vorgezo-
gen. Vergleichsweise „neu“
war auch die Referentin,
Christina Kampmann, Mi-
nisterin für Familie, Kinder,
Jugend, Kultur und Sport
NRW. Ihr jugendlich-sport-
liches Auftreten und Outfit
war eher das einer Abituri-
entin oder Studentin, aber
ihr Vortrag über die Integra-
tion minderjähriger Flücht-
linge entsprach voll und
ganz ministeriellen Ansprü-
chen. Sie verstand deutlich
zu machen, dass es eine be-
sondere Verantwortung und

Herausforderung ist, diese
jungen Leute mit Schulbe-
such, zusätzlichem Sprach-
unterricht und zusätzlicher
Förderung in unsere Gesell-
schaft zu integrieren. Diese
junge Generation sei auch
am ehesten aufnahmefähig
und lernfähig. Schon im
Vorschulalter müssten die
Integrationsbemühungen
beginnen, zum Beispiel
durch „mobile Kindergär-
ten“ in oder neben den
Flüchtlingsunterkünften. In
den Herkunftsländern der
Flüchtlinge gäbe es kaum
Kindergärten. Sie verbreitete
Optimismus im Hinblick
auf die Flüchtlingsproble-
matik, vor allem auch im
Hinblick auf das enorme eh-
renamtliche Engagement,
mit dem Appell „Lasst uns
die Mutigen sein!“ und der
Aufforderung, an diese gro-
ße Aufgabe und Herausfor-
derung heranzugehen.   H.S.

lich in die Arme genommen
haben. Strahlend geleiteten
Lara und Caro den neuen
Prinzen Frank I. (Schulte)
mit seinem Hofmarschall
Paul (Welk) vor etwa 500
Narren im Festzelt Am Brei-
tenkamp auf die Bühne.
Den ersten Teil des Abends

durfte der bis dahin noch
amtierende Prinz Christof
(Brüning) mit seinem Hof-
marschall Thomas (Löv)
von der Bühne aus mit-
schunkeln. Sie verfolgten
die charmanten Auftritte in
phantasievollen Kostümen
der Sternschnuppen und
der Südsterne.  KG-Präsi-
dent Bernd Baumann, der
unter anderem auch Gäste
aus der Partnerstadt Vilnius
sowie Vertreter der befreun-
deten KG „Elf Pille“ aus An-
germund im Publikum be-
grüßte, ließ die beiden
Tanzgruppen aus den eige-
nen Reihen natürlich nicht
ohne Zugaben von der Büh-

ne gehen. 
Dann wurde es im Zelt fei-

erlich. Nun trommelte Prinz
Frank (49, Einkäufer bei
HKM) nicht mehr im Tam-
bourcorps und Hofmar-
schall Paul (51, Prozessko-
ordinator bei ThyssenKrup
Steel) kontrollierte nicht
mehr die Karten im Ein-
gangsbereich – beide genos-
sen es, auf der Bühne im
Mittelpunkt zu stehen. Nach
der Melodie zu „Da simmer
dabei. Dat es prima…“ tru-
gen sie erstmals ihr neues
Prinzenlied vor: „Jetzt bin
ich der Prinz in Serm im
Karneval…“ Die ersten Or-
den, außergewöhnlich
schön als Trommel gestaltet,
bekamen die beiden Ehe-
frauen überreicht.
Anschließend hielt es kaum

noch jemanden auf seinem
Sitz. Denn „De Handwer-
kers“ – auch bekannt als
„Bounce, Bon Jovi Tribut
Band“ - hatten einen bunten

musikalischen Strauß im
Gepäck. Er reichte von Bon
Jovi-Titeln, über Songs der
Neuen Deutschen Welle, El-
vis-Presley-Klassikern bis
hin zu Karnevalsschlagern. 
Bei den Kindern regiert in

diesem Jahr eine Prinzessin:
Lanie Ragnitz wird von ih-
ren Paginnen Carina
Hümbs, Phoebe Nilkes, Mia
Wittmann und Sophie
Strank unterstützt.           sam

Auf dem Südstern regiert in dieser Session Frank I. mit Hofmarschall Paul.                Foto: sam
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Ellen Grösser hat Verstär-
kung bekommen. Und

das gefällt ihr. Denn Britta
Kizina hat so viele Fach-
kompetenzen, dass die Pra-
xis im Zentrum für ganz-
heitliche Therapien mitten
in Wittlaer auf der Kalkstra-
ße 26b im 1. Stock über dem
neuen Nahkauf Markt nun
mit ihrem geballten Ange-
bot alles für die Gesunder-
haltung ihrer Patienten tun
kann, und zwar mit doppel-
ter Kraft. Im sechsten Jahr
hat Ellen Grösser (50) ihre
Praxis hier. Sie ist speziali-
siert auf die Cranio-Sacrale
Therapie, eine spezielle
Form der Osteopathie. Auch
Faszienbehandlungen nach
Robert Schleip, dem Fas-
zienpapst sowie klassische
Homöopathie gehören zu
ihren Schwerpunkten. Britta
Kizina (58), Heilpraktikerin

aus dem Duisburger Süden,
hat auch reichlich Erfahrung
mit sehr jungen Patienten.
Viele Jahre leitete sie Mut-
ter-Kind-Kurse, bevor sie
vor acht Jahren in Cranio-
Sacraler Therapie für Säug-
linge und Kleinkinder aus-
gebildet wurde. Auch sie hat
eine langjährige Ausbildung
und Erfahrung in klassi-
scher Homöopathie.
In ihrem Behandlungszim-

mer – Holzboden, cremefar-
bene Wände, großes Fenster,
es duftet nach winterlich
warmen Gewürzen – sitzt
auf der Liege ein Spielzeug-
hase. Daneben ein Knister-
tuch. „Das benutze ich für
Babies, wenn wir die Beweg-
lichkeit des Kopfes testen
und ihn sanft auf die Seite
drehen. Dabei prüfen wir
gleich auch die Reflexe, wie
das Hören und das Greifen“,

erklärt sie.
Jede Zelle speichert den
Schmerz
Diese Praxis atmet wohltu-

ende Ruhe. Dass die Cranio-
Sacrale Therapie hier für
beide Therapeutinnen die
Hauptrolle spielt, hat seinen
Grund. „Jede Zelle speichert
den Schmerz, der Körper
sendet Signale, die wir er-
kennen müssen. Wenn sie
einfach zugepflastert wer-
den, verstärken sie sich,
ebenso wie die Beschwer-
den,“ betont Britta Kizina
und fügt hinzu: „Das Ge-
hirn, die Nerven, das Rü-
ckenmark sind eng mit dem
Bewegungsapparat verbun-
den“. Ellen Grösser ergänzt:
„In Bezug auf die Geburt
gibt es sensible Bereiche, z.B.
nicht ausgebildete Schluck-
und Saugreflexe bei Säuglin-
gen zählen dazu".

"Wir haben stets den gan-
zen Menschen im Blick, des-
halb sind unsere Erstanam-
nesen, die bis zu den Groß-
eltern des Patienten reicht,
auch sehr gründlich. Wir
wollen die Symptome im
Kern erkennen, dann kön-
nen wir gezielt behandeln“,
erklärt Britta Kizina. Der
Zulauf an Patienten gibt ih-
nen Recht: Bis zum Düssel-
dorfer Süden, Neuss, Kre-
feld, Duisburg, Ratingen
und Mettmann reicht die
Klientel. 
Zentrum für ganzheitliche

Therapie, Ellen Grösser,
Kalkstr. 26 b, Düsseldorf
Wittlaer, www.naturheilpra-
xis-groesser.de, naturheil-
praxis@zentrum-wittlaer.de,
Tel. 0211-97717980, Britta
Kizina, hp.brittakizina@t-
online.de, Telefon
01577/604 77 88.              G.S.

Britta Kizina verstärkt 
Ellen Grösser in Wittlaer

Ein gutes Team sind Ellen Grösser (links) und Britta Kizina in Wittlaer.                                                                              Foto: G.S.



Immobilien


Kaufgesuch:
Solventes Ehepaar ohne Kinder sucht  Baugrundstück (bis 600 m²) für
freistehendes Haus. (keine Maklerangebote!). Tel. 0203/9356422

Gesuche:
Selbst. Handwerker (59 J. mit Frau) su. 2-3 Zi.-Whg. zum Kauf oder
Miete in Angermund/Kaiserswerth od. Kalkum von Priv. 0172/2613877
Toplage, zentral Kaiserswerth: Biete schöne ETW (115qm,
Garage + Garten). Suche EFH/DHH im Ddfer Norden. Wir brauchen
mehr Platz und suchen EFH/DHH. Dagegen bieten wir eine sehr
schöne, top-renovierte und zentral gelegene ETW (EG/Garten).
Rufen Sie uns gerne an 0173 1921 686 (nur privat, keine Makler).

Auto Moll, Familienun-
ternehmen in 3. Gene-

ration mit 12 Standorten
stadtweit, hat in Lohausen
Anfang Januar auf 2.000
Quadratmetern ein neues
Profizentrum für VW und
eine Skoda Erlebniswelt er-
öffnet. Auf der Ikarusstraße
20 ist in Flughafennähe auf
einem großzügigen Gelände
ein Gebäudekomplex ent-
standen, der nicht nur in der
Einflugschneise der Flug-
zeuge liegt, sondern auch
ein Vorzeigeobjekt sein soll,
gerade in diesen herausfor-
dernden Zeiten für VW. 
Der NORDBOTE sprach

mit Yvonne Peters (Center-
leiterin, YP), Frank Stewing
(Serviceleiter, FS) und An-
dre Stapper (AS), Verkaufs-
leiter Nutzfahrzeuge.

GS: Als Familienunterneh-
men eröffnet Auto Moll den
neuen Standort an der Ika-
russtraße für VW und Sko-
da. Ist das eine neue Wei-
chenstellung für VW?
YP: Ja. Wir haben hier eine

große Auswahl an Nutzfahr-
zeugen als Schwerpunkt für
VW und Skoda und den
kompletten Service. Aus
Platzgründen haben wir den
Bereich von Derendorf hier-
her verlegt. Der Caddy hat

bereits einen Marktanteil
von 50 Prozent. Und auch
der neue Crafter wird ein
absolutes Highlight. Die
Markteinführung erfolgt
2017, wir freuen uns schon
darauf!
GS: Hatten Sie seit dem

VW Abgasskandal weniger
Dieselfahrzeuge verkauft?
YP: Ehrlich gesagt, haben

wir das nur im Oktober ge-
spürt, als die Nachricht ganz
frisch war. Schon im No-
vember hat sich die Stim-
mung beruhigt, und wir ha-
ben konstruktiv-freundliche
Gespräche mit unseren be-
troffenen Kunden führen
können. Außerdem ist das
Procedere des Softwareup-
dates viel einfacher, als man
denkt. Es dauert im Prinzip
nur eine halbe Stunde. 
GS: Was halten Sie von der

Elektromobilität? 
FS: Die Bedeutung könnte

zunehmen, aber wir müssen
differenzieren. Für kurze
Stadtfahrten sind Elektro-
fahrzeuge bereits einsetzbar,
doch die Reichweite von 150
km kann es noch nicht über-
treffen. Es gibt ja hier auch
tolle Innovationen, etwa den
Golf GTE, der 100 km
Reichweite für Elektro und
weitere 400 km als Benziner
hat und sich automatisch

Ihre bürgernahe Stadtteilzeitung 

••• Seite 14 •••

Nr. 1 • Jahrgang 29• 29.01.2016 

einschaltet.
GS: Was bieten Sie hier an

neuen Serviceleistungen?
FS: Es gibt für den Service

neue Standards ab 2017, die
wir mit dem Neubau schon
erfüllen, was die Maße von
Länge-Höhe-Breite am me-
chanischen Arbeitsplatz be-
treffen. Wir sind hier mit
Mitarbeitern so gut aufge-
stellt, dass wir in Nacht-
schichten bis 4 Uhr morgens
arbeiten können, weil wir

hier im Gewerbegebiet sit-
zen. Das ist für die Halter
von Nutzfahrzeugen ein kla-
rer Vorteil. Das heißt, dass
wir hier am neuen Standort
die Kompetenzen gebündelt
haben, was Angebot und
Service für Nutzfahrzeuge
und Skoda angeht. Das ist
es, was Hersteller und Kun-
den sich wünschen.
GS: Geben Sie uns einen

Tipp. Was wird der Renner
2016?

AS: Vielleicht der Caddy.
Aber auch der VW T6 Mul-
tivan steigt rapide in der Be-
liebtheit, genau wie Skoda.
Hier hat sich die Flotte gut
aufgebaut, und Skoda hat
längst an Image zugelegt.
Gerade das Preis-Leistungs-
verhältnis ist hier ein schla-
gendes Verkaufsargument.  

Herzlichen Dank für das
Gespräch!                          G.S.

Auto Moll hat in Lohausen ein
VW Profizentrum und die Skoda 

Erlebniswelt eröffnet

Andre Stapper, Yvonne Peters und Frank Stewing vor der neuen VW und Skoda Erlebniswelt
in Lohausen.                                                                                                                 Foto: Auto Moll

Ratinger 
Tragödchen beim
Pilledrietsamstag in

Angermund
An’s Herz gewachsen ist

den Angermundern das
Ratinger Tragödchen, das
am 6.2., Karnevalssamstag,
im Schützenhaus um 20 Uhr
ihren erotischen Jahresrück-
blick präsentiert. „Auf Wol-
ke 7 kann Liebe keine Sünde
sein“ heißt es mit Liedern
aus der Bibel, von der Ree-
perbahn und Chansons der
20-er Jahre. Rolf Berg,
Schauspieler, rezitiert mit
Susanne Cano, erstmalig
Texte von Erich Kästner und
anderen.
Premiere in Angermund
vor zwei Jahren gefeiert
Erst vor zwei Jahren trat das

Ensemble vom Ratinger
Tragödchen erstmalig zu

Karneval im Angermunder
Schützenhaus auf. Das
Charmante an ihren Darbie-
tungen ist die Improvisati-
on. Das Ensemble besteht
aus Nadine Pungs, Noemi
Schröder, Susanne Cano,
Lotta Schulz und den Mu-
sik-Teufeln Stefan Wipf (Gi-
tarre), Olaf Buttler (Bass),
Jodi Martin (Schlagzeug)
und Bernhard Schulz (Teu-
felsgeige). Eintrittskarten zu
20 Euro gibt es bei Linden-
laubs Buchhandlung.
6.2. ab 20 Uhr im Schüt-
zenhaus Angermund, Auf
Wolke 4 kann Liebe keine
Sünde sein mit dem Ratin-
ger Tragödchen.               G.S.



Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717
Installation u. Reparatur von Satelliten-Kabel- und Alarmanlagen.
HAFKESBRINK  in  DU-Süd, Tel.  0203-752045 Meisterbetrieb.
Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 0211/452361
Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0175/1215202
Fa. Peter Lehnen, Sanitär und Heizung. Gerade im D’dorfer
Norden sind wir stark vertreten. Tel. 02151/978613
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041
STEINI HILFT   www.steini-hilft.de
Hausmeister - und Montageservice Steingen
Gartenpflege -  Reinigungsarbeiten
Renovierung - Laminat/Parkett - Rollladenreparatur
Rundumservice f. Haus, Hof, Garten u. Gewerbe
Tel. 0203/75 999 210 oder 0173/544 88 18
Wolfgang Richter Vertrauensmann der HUK-Coburg
47259 Duisburg, Sandmüllersweg 5, Tel.: 0203/93508688 Fax: -89 
Wolfgang.Richter2@HUKvm.de, www.HUK.de/vm/Wolfgang.Richter2
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68
Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder, 
Wärmepumpen Haus-, Industrie- und Gebäudetechnik.
SCHNEIDER Tel. 0203-760226
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in 2.
Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17
Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Reparaturen
vom Fachmann, Fa. E. Böcken Brunnenbau. Tel. 02162/30501
Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten durch 
Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856
Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808
Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege 
Gala Ercan Anbar (ehem. Klaus Peters) - Ihr Gärtner für:
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat - 
Fertigrasen - Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60
Renovierungs+Montage-Service 
Email: raspie@arcor.de, Tel. 0172/265 60 23
Alles rund ums Haus. J. Kaul, Tel. 0157/34562173
Hausmeisterservice, Gartenpflege und Handwerksarbeiten.
Individ. Haus- u. Gartenservice, Martin Stief. Tel. 0211/97710866
Fachmann aus der Umgebung gibt kostenlose Beratung gegen 
Einbruch. Tel. 0172/2613877
Liefere ab Februar bis Ende April Garten-Landesprodukte,
Torf, Dünger, Blumenerde. Info: 0160/5739240
Möbelumzüge, Entrümpelungen, Transporte aller Art. 0160/5739240

Rund um Musik:
Klavierunterricht am Kaiserswerther Markt für Kinder und 
Erwachsene, A. Remagen. Tel. 0211/407718
Violinunterricht f. Anfänger u. Fortgeschrittene. Tel. 0211/154366
Suche alte Meistergeige oder Cello, auch stark beschädigt! 
Zahle bar! Tel. 0211/4980409
Schlagzeug? Unterricht in Lohausen für jedes Alter, spez. 2er Gruppen
für Kinder, lessons in english. Tel. 0211/36792784, www.drum-it.org

Nachhilfe/Sprachen:
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011
CORSO ITALIA SPRACHSCHULE Seit 2008 macht das Lernen in
Lohausen Spaß! 0211/200 733 53 www.corso-italia-duesseldorf.de
Muttersprachlerin erteilt Nachhilfe in Französisch. T. 0177/8563542
Lehrerin erteilt Nachhilfe in Latein. Tel. 0157/37732025
Gymnasiallehrer erteilt Nachhilfe in Englisch: Alle Stufen, Vorbe-
reitung Abitur/IELTS/TOEFFEL, Bachelor/Masterthesen. Tel. 0203/7577738

Pflege/Betreuung:
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777/427 194

Kinderbetreuung:
Liebevolle, zuverlässige Kinderfrau von Familie mit 3 Kindern
(3, 7, 11 Jahre) in Düsseldorf-Nord gesucht in Vollzeit (40 Std/Wo) von
ca. 11 - 19 Uhr. Start zum nächstmöglichen Termin. Referenzen und
Pflegeerlaubnis/Ausbildung sollten vorliegen oder ggf. noch kurzfristig
nachgeholt werden. Tel. 0163/6917621

Coaching/Training:
leichter leben - Ute Griessl Institut
Tagesseminar: „Lieben und Lassen“,  Samstag , 20. Februar 2016
Anmeldung unter: Tel. 0211/4350385 - www.nlp-kaiserswerth.de

Stellenangebote:
Zuverlässige Putzhilfe, 2x2,5 Std./Woche in Angermund für 2-Pers.-
Haushalt gesucht. Tel. 0160/94102050
Zuverlässige, deutschsprachige Haushaltshilfe für 4- Pers.-
Haushalt in D-Wittlaer gesucht, 12-14 Std./Woche Tel. 0172/7319443
Zuverlässiger Schüler, Student oder Frührentner für Winterdienst in
Wittlaer gesucht. Tel. 0173/4694642
Haushälterin für D-Norden gesucht, ca. 10 Std./Wo. T. 0172/2137493

Verkäufe:
Liefere ab Februar bis Ende April Garten-Landesprodukte,
Torf, Dünger, Blumenerde. Info: 0160/5739240

Ankäufe:
Achtung: Kaufe gut erhaltene Pfeifen, auch ganze Sammlungen
und Zubehör, gerne aus Haushaltsauflösung. Tel. 0203/3959320
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart. Tel. 0172/2632300
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
Von Privatsammler gesucht Teppiche, Bilder, Pelze, Schmuck, Taschen
u. Armbanduhren, Modeschmuck, Abendgarderobe, Tafel-silber, Bernstein, 
Münzen, Porzellan u. alles Alte u. Schöne. Hr. Schubert, 0162/1595577
Antiquariat Schmitz kauft an: Bücher, Noten, Britannica, 
Ansichtskarten, Fotos, Nachlässe, Bibliotheken. Tel. 02102/80200

Gesundheit/Fitness/Sport:
personal exercise, studio for small groups & personal fitness training
ENG/DEU in Kaiserswerth, Massagen, www.nicolekassner.de, 0172/2911991
Praxis für Logopädie in Kaiserswerth
Diagnostik u. Therapie von Sprach-, Sprech-, Stimm- und 
Schluckstörungen. Behandlung von Lese-Rechtschreibschwäche.
Beratung, Prävention u. Therapie in der Praxis u. im Hausbesuch.
Logopädische Praxis Susanne Pässler, St. Göres Str. 18,  40489
Düsseldorf, Fon: 0211/984 359 84, Mobil: 0176/22629702, 
E-Mail: logopaediepraxis-paessler@gmx.de

Kunst/Antiquitäten:
Dssdf. Künstlerin - Malerei u. Grafik auch nach Ihrer Idee/Vorlage.
Tel. 0211/434918 od. 0175/1050553 www.dw-malerei.de

Tiermarkt:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de

Diverses:
Wer verschenkt Bücher, netten Trödel, CDs, DVDs, Fahrräder, 
Bilder, Fotoartikel,  Kleinmöbel, Schallplatten? Abholung 
selbstverständlich. Frank Keil 0211/4912410 oder 0177/7521295



Mehr als 150 Bürger wa-
ren Dienstagabend ins

Bertolt-Brecht-Berufskolleg
nach Huckingen gekom-
men, um nähere Infos zum
geplanten Ausbau des
R h e i n - Ru h r- E x pre s s e s
(RRX) zu erhalten. Michael
Kolle, Projektleiter der
Deutschen Bahn Netz-AG,
und sein Team berichteten
auf Einladung des Bürger-
vereins Großenbaum-Rahm
in Zusammenarbeit mit
dem Bezirksamt Süd und
dem örtlichen SPD-Ortsver-
ein über die geplante Maß-
nahme.
Die Fahrten für eine Milli-

on Pendler auf der Rhein-

Ruhr-Achse im Viertelstun-
den-Takt sollen durch den
RRX komfortabler und
pünktlicher werden. Durch
mehr Schallschutz sei mit
weniger Lärm zu rechnen,
so Kolle. Ein genaues Da-
tum, wann der RRX auf
durchgängigen Gleisen fah-
re, wurde nicht genannt. 
Denn an einigen Stellen

müssen noch zusätzliche
Gleise noch gebaut werden –
so etwa zwischen Rahm und
Großenbaum. Diese werden
westlich der bestehenden
Gleise verlegt. Durch diese
Neubaumaßnahme wird der
Schallschutz im gesamten
neu betrachtet werden. Er-
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weitert werden die Zugangs-
rampen östlich und westlich
des Bahnhofs. Ein Aufzug
soll die barrierefreie Nut-
zung der Züge gewährleis-
ten. Wer als Rahmer den
RRX nutzen möchte, kann
in sechs Minuten mit der S-
Bahn zum Düsseldorfer
Flughafen fahren – ein
RRX-Haltepunkt. 
Das Duisburger Gebiet sei

wegen zahlreicher Bauwerke
komplex zu planen. Kolle
hofft, dass das Ergebnis des
Schallschutz-Gutachtens im
Laufe dieses Jahres vorliegt.
Zu rechnen sei mit vier- bis
sechs Meter hohen Schall-

schutzwänden.
Bis zum Einreichen der

Unterlagen beim Eisen-
bahn-Bundesamt  stehen
neben den Schallschutz-
und Erschütterungsgutach-
ten vertiefte Abstimmungen
mit der Stadt Duisburg und
die Erstellung der Unterla-
gen für das Planfeststel-
lungsverfahren auf dem
Programm. Etwa Mitte 2017
werden die Bürger bei der
öffentlichen Auslegung offi-
ziell gefragt.
An mehreren Ständen

konnten sich die Bürger
nach dem Vortrag intensi-
ver mit Themen beschäfti-

gen und Fragen stellen. Vie-
le befürchten, dass der ver-
mehrte Bahnlärm sie noch
mehr belasten werde, auch
wenn er objektiv leiser sei.
Unmut war zu spüren, dass
noch keine Gespräche über
Grundstücksangelegenhei-
ten geführt worden seien.
In Bürgersprechstunden

können sich die Bürger so-
wohl am 23. Februar als
auch am 1. März jeweils zwi-
schen 14 und 18 Uhr im Be-
zirksamt Süd bei Bahn-Mit-
arbeitern erkundigen oder
ihre Anregungen weiterge-
ben.                                    sam

Viele Sponsoren und
Spender haben zusam-

mengelegt, um den Kindern
im kath. Montessori Kinder-
haus St. Lambertus an der
Edmund-Bertrams-Str. eine
Attraktion zu verschaffen.
Sogar St. Martin war unter
den Spendern, er zweigte et-
was ab von dem, was Kalku-
mer Bürger den fleißigen
Sammlern für die Martins-

tüten mitgaben. 
Direkt in der Eingangshalle

ist ein tolles, kreatives Klet-
ter- und Baumhaus aus Bir-
kenholz aufgebaut, hier
kann man sich austoben!
Am 14. Januar wurde es fei-
erlich mit großer Beteili-
gung der Eltern und noch
größerer Begeisterung der
Kinder eingeweiht. Sie hat-
ten dafür extra ein Lied ein-

studiert. Kaum war das vor-
getragen und die Reden ge-
halten, wuselten die Kinder
von unten nach oben und
umgekehrt durch diese neue
Attraktion. Eine wunderba-
re Sache, vor allem, wenn
man wegen „usseligem“
Wetter nicht nach draußen
gehen kann.                      H.S.

Ein Baumhaus im 
Kinderhaus

Kindergartenleiterin Birgit Keil (r.) und Erzieherin Katharina Lenerz (rechte Bildhälfte mit
Blättern in der Hand) inmitten der Kinder im Kinderhaus St. Lambertus in Kalkum anlässlich
der Einweihung des neuen Kletter- und Baumhauses (links).                                           Foto: H.S.

Infos zum RRX in Rahm



Im roten Blazer und meist
mit übereinander gefalteten
Händen gab sie den knapp
300 Gästen Einblick in ihre
Gefühle: „Man kann es sich
nicht immer aussuchen - da
geht es mir wie meinen
Flüchtlingen." Und weiter:
„Wer Waffen exportiert,

produziert Flüchtlinge.“
Am Ende sinkt die MS

Schlachtplatte in einem hef-
tigen Sturm. Die gesamte
Mannschaft geht unter –
nur Merkel taucht wieder
auf: „Also, wenn einer was
von Rettung versteht, dann
ich. Wenn ich sage, wir

schaffen das, dann schaffen
wir das! Nicht Mädels?“
Und plötzlich stehen alle
Fünf mit rotem Kostüm
und blonder Perücke auf
der Bühne: die fünffache
Merkel. Nur so kann an-
scheinend die Rettung
Deutschlands gelingen.

Sie wollten retten, was zu
retten ist – und hatten

damit Erfolg. Vor allem die
Lachmuskeln wurden von
den Rettern der „MS
Schlachtplatte“ bei der Auf-
arbeitung des vergangenen
Jahres arg strapaziert. Bei
der Jahresendabrechnung
im Steinhof ruderte das Ka-
barett-Quintett bestehend
aus Robert Griess, Jens
Neutag, Maria Grund-
Scholer und dem Duo On-
kel Fisch noch einmal
durch das Jahr 2015. Die
Themenpalette reichte von
„Wir sind Charlie“, über
VW bis hin zu Pegida und
dem Flüchtlingsstrom.

Jeder der Künstler ist sonst
mit Soloprogrammen auf
Tour. Gemeinsam entfach-
ten sie ein imposantes Feu-
erwerk mit pfiffigen Wort-
spielereien sowie bösen und
respektlosen Szenen, wie es
sich für ein geniales Kaba-
rett eben gehört. Es wurde
ergänzt durch sarkasti-
schem Stand-up-Monolog,
satirische Massenszenen,
sozialkritische Songs sowie
spaßige Sketche. Klamauk
mit Tiefgang, manchmal
erst auch auf den zweiten
Blick – das ist Kabarett auf
höchstem Niveau. Die un-
verkennbare Spielfreude
war schnell im Publikum zu

spüren. 
So wurde etwa Josef Blatter

im Namen der Fußballreli-
gion schuldig gesprochen –
begleitet von Fußballgesän-
gen, herrlich umgedichtet
zu knackigen Kommenta-
ren. Winnetou und Old
Shatterhand nahmen das
F r e i h a n d e l s a b k o m m e n
TTIP mit den USA unter
die Lupe. Perfekt beobach-
teten zwei Passagiere eines
Kreuzfahrtschiff das Trei-
ben der Flüchtlinge in wei-
ter Ferne, die Anspielung
auf „Die Geissens“ war un-

verkennbar. Statt Walfang
hatten sie die Flüchtlinge
als Entertainment. Etwas
Mitleid keimte auf. Das
Buffet an Bord gönnten sie
den Flüchtlingen nicht,
aber Pizza wollten sie für
diese Menschen bestellen –
nach erneutem Durchzäh-
len, denn einige waren  zwi-
schenzeitlich „verschwun-
den“.
Wer, wenn nicht Angela

Merkel, soll Deutschland
denn retten? In ihre Rolle
schlüpfte Maria Grund-
Scholer sehr überzeugend.

Immobilienmarkt
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„Schlachtplatte“ im Steinhof: 
kabarettistischer Jahresrückblick begeisterte

Herrliches Kabarett: „Schlachtplatte. Die Jahresendabrechnung“.                   Text und Foto: sam




